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Tritt paceltt zurück?

*

Gerüchte über den bevorstehenden Rück­
tritt des Kardinals-Staatssekretärs P  *• 
t e I I i werden ist Ro m zwar dementiert, 
jedoch in einer auffallend zurückhaltende» 
Norm und mit dem Hinweg auf die Schwick 
rigkeiten, denen eine solche Stellung ausge- 
gesetzt sei.

Sportnachrichten
Neue M otorrad - Weltrekorde.

Bei dem gestern in  der Neunkirchner-Allee 
dom Oesterreichischen Motorfahrerverband 
ouchgefühtteu Geschwindigkeitsrennen tour- 
°ett gleich drei neue W e l t b e st l e i st u n» 
9 e n aufgestellt. Der Held de§ Tages war 
® e ttn  e, der auf B. M. W. — 750 ccm eine 
^""rdengeschwindigkeit von 238.25 Kilome- 

und damit einen neuen Weltrekord er- 
äwlte. Einen weiteren Weltrekord erzielte er 
£uf ei»er B. M. W. — 500 mit einer S tun- 
 ̂^ugeschmindigkeit von 231.437. Henne stell- 

m '$?*e6Iich noch in der Beiwagenklasse auf 
• *N- W. 750 mit 190.03 Kilometer einen 
Uert Weltrekord auf.

Chiron gewinnt den Großen Preis von 
 ̂ Monaco.

tten a t *§' 20- April. Das dritte Autoecn- 
toitr>,Ult!~ben Großen P reis von Monaco 
f>pf 6 , m§tag in Monte Carlo von dem 

t  an n ‘_eu französischen Rennfahrer C h i- 
bti n. üu! e'uem B u g a t t i  gewennen, der 
fen ^ ,nen Geldpreis von 100.000 F ra n ­
ko ,, betl Pokal des Fürsten von Mona-
(0rnQt? 9 ^  brachte. Chiron legte die 318 Kl­
ei et“  Ianfle Strecke in 3:39:09, also mit 
| i ^ i c h u i t t s g e s c h l v i n d i g k e i t  von 87.3

Oesterreich (jegt ,m Amateur-Ländercup.

Amateur-Austvahl- 
^ ie l J r  - *Um ®r °6teil aus Grazer 
ftetn ; U "^^ngesetzt war, errang ge- 
H e n  6 -2 -^ ie g ^ ^ 'b l  gegen Ungarn einen

vx Internationale Fußballkämpse.
Berlj» ^"htekam pf zwischen P a ris  und 
£am r w Er Aftern in Berlin zum Austrag 
Wien K en b,e Deutschen mit 6:2. _  I n  
f l o Ä  M acker-D . A. C. 2:0, R a p id -  
idtnitQ__sr>;'̂ , —Austria 5:1 und

V or der Entscheidung
D a s  Schicksal des Flottenpakles soll in einer deute 
in London ftatifindenden Sitzung entschieden werden

i e.n sich 2:2‘ -  >  Bilbao stan-
. eN Und Svanien in -tttem

'N icholf

anbetm,
aT ^ ' Ä S en® * r ' > s 0:0 ausging. 

tQ,ebnii>. eE 9<l® e§ gestern folgende 
^u n aaria—Ofner 0:0, Pecs-

S p a n ie n  in  einem

Der mit der Redaktion des franzdsisch- 
italieyjschep Flottenabkommens beauf­
tragte Ausschuß tritt heute im  Außenmi­
nisterium 4 9  einer neuen Sitzung zusam­
men. Der „Dciily Telegraph" nieldet, daß 
das Schicksal deS Flottenpaktes Voraussicht 
lich heute enttchieden werden wird. Die 
Entscheidung dürfte jedoch nicht in London 
fallen, sondern wird aller Wahrscheinllch-

L «  n d  o tt, 20. April, 
fett nach in einer für heute anberaumten 
Sondersitzung des französischen Kabinetts 
entschieden werden. F a lls  beschlossen wer­
den sollte, daß di? französischen Sachver­
ständigen nicht nach London zurückkehren, 
dürfte das Flottenabkommen als geschei­
tert gelten, worauf der Ausschuß aus unbe­
stimmte Zeit verfugt werden wird.

Deutsche Propaganda 
für Güdtirol

E in  deutsch-italienischer Konflikt im Bereiche der Möglichkeit

Während in maßgebenden Kreisen über 
die Auswirkungen einer deutsch-österrei­
chischen Zollunion verhandelt und deren 
Durchführung erörtert miriy wobei sich 
Stimmen mehren, die dagegen sprechen, 
wurde in Bortin ein Verein der Freunde 
der SiidtAwke« gegründet, der sicherlich H 
die Anfmerksamtzit I ta lien s  aus sich len­
ken wird. Der Verein stellte sich» zum 
Ziel, durch politische PM ikationen. Bor­
träge, Inform ationen und eine weitver­
zweigte Organisation die Aufmerksamkeit' 
des deutschen Volkes auf Südtirol zu len­
ken und so die Vereinigung dieser P ro ­
vinz mit Oesterreich bezw. Deutschland vor

B e r l i n ,  20. April, 
zubereiten. Bei der ganzen Aktion tritt 
das Bestreben nach Durchführung des 
Auschlußgedankens offen in Erscheimmg.

Der Verein der Freunde der Südtiroler 
organisierte bereits ein Reisebüro, das 
den Besuch der turistisch schölte» Orte 
Südtirols seitens der Deutschen propagie­
ren soll, um ans diese Weise das Deutsch­
tum in dieser GHrntz zu stärken. Weiters 
sucht der Verein verschiedene IntellektneklS) 
vor allem Schriftsteller nnd Journalisten, 
für die Aktion zu gewinnen und in der 
Oessentlichkeit das Interesse für die Lage 
der Südtiroler Deutschen zu wecken.

Portugal am Vorabend  
einer R evolution?

Deportation mißliebiger B ürger nach Afri­
ka. — Jnfantericbataillons. — M adeira vor 

dem Bombardement.

L a n d  o n, 20. April. „Daily Telegraph" 
läßt sich von seinem Lissaboner Sonderkor­
respondenten melden, daß Portugal am Vor 
abend einer Revolution stehe. Es handle sich 
diesmal aber nicht n u r um eine politische 
Kursänderung, sondern um einen wirklichen 
Umsturz nach dem Vorbild Spaniens. Das 
Volk hasse die Methoden der gegenwärtigen 
Regierung, welche ihr unbequeme Bürger 
ganz einfach ohne Grund nach Afrika ver­
banne, ohne deren Familien davon in 
Kenntnis zu setzen. I n  den letzten Monaten 
seien mehr als 150 ohne gerichtliches Urteil 
von Oporto nach Afrika abtransportiert 
worden, weil sie sich abfällig über die Dik­
tatur äußerten. Ein Infanterieregiment, 
dessen Loyalität bezweifelt wird, wurde in 
einer Kaserne isoliert.

Die Revolte auf den Azoren ist immer 
noch nicht unterdrückt. Die Führer der Re­
volte haben sich aus die Inse l Terceira zu­
rückgezogen. Die Kommandanten zweier 
portugiesischer Kriegsschiffe haben den Re­
bellen ein Ultimatum gestellt, binnen wel­
chem sie sich zu übergeben hätten, ansonsten 
mit dem Bombardement der Insel begon­
nen werde.

L i s s a b o n ,  20. April.
Die Regierung teilt mit, daß sich die Auf­

ständischen auf den Azoren in Ponte Del-

gada, Sao Jo rg a  und Terceira ergeben ha­
ben. Ein Teil der Aufständischen flüchtete 
nach den Kapverdischen Inseln. Die Regie­
rungstruppen besetzten einzelne Garnisonen.

Auf M adeira ist die Lage unverändert.

B aranya—Neruzeti 2:1. Väsas—3. Bezirk 
2:0, Szabaria—Kispest 1:1, Bockay—Bastya 
5:1, Ferenczvaros—Ujpest 6:1. — Der ge­
strige in K lagen,furt durchgeführte Länder­
kampf zwischen Steiermark und Kärnten 
endete 5:1 zu Gunsten der Steirer.

Protest gegen die Unterdrückung 
der M inderheiten in Stallen

Wi e n ,  20. April. Wie alljährlich veran­
staltete auch Heuer der Audreas-Hofcky-Bu n d 
mit den ihm befreundeten Vereinen sowie 
den in Wien lebenden Süd tiro lern ' und 
Freunden Südtirols vor der Karlskirche eine 
große Kundgebung für Südtirol, die mit 
einer Gedächtnisfeier für die an der Tiroler 
Front Gefallenen verbunden war. An der 
Feier nahmen heuer auch die in Wien leben 
den Vertreter der k r o a t i s c h e n  und 
s l o w e n i s c h e n  Vereinigungen teil.

Nach der Feldmesse, die der Obmann des 
Andreas-Hofer-Bundes Pater Ad. I n n e  r- 
k o f l e r  unter großer Assistenz zelebrierte, 
hielt Pater Jnnerkosler eine Predigt, in der 
er ausführte: Wir kennen keinen nationalen 
Haß, aber wir können es nicht vertragen 
daß man Deutsche und Slowenen mit Ge­
walt zwiügen wolle, I ta lien er zu werden. 
Prof. Dr. Hitler sagte in seiner Festrede, 
der - Andreas-Hofer-Bund kenne keine Be­
dingungen und Rücksichten, die einzelne 
Staatsm änner zu nehmen haben. Wir ver­
bünden uns mit jedem, der für uns fühlt. 
Auch die slowenische Bevölkerung leidet in 
Ita lien  ungemein und brüderlich reichen wir 
ihnen unsere Hand. Der Redner erinnerte 
an den zwischen Ita lien  und Oesterreich 
abgeschlossenen Freundschaftsvertrag, für 
dem sich das Leid l ber Deutschen in Süd­
tirol in keiner Weise gemillert habe.

Selbstmord einer G räfin Apponyi.
W f t  n, 20. April. Aus dem Fenster des 

zweiten Stockwerkes des Sanatorium s Löw 
hat sich die 44jährige Gräfin D iana A p P o- 
n y i, die G attin des Sekretärs des ungari­
schen Handelsministeriums Grafen Louis 
Apponyi, in die Tiefe gestürzt und tot liegen 
geblieben. G räfin  Apponyi, eine geborene 
Russin, befand sich wegen schwerem Morphi­
nismus im Sanatorium  in Pflege. I h r  Gat­
te- w ar früher Mitglied des ungarischen 
Magnatenhauses und Sohn des vormaligen 
Obersthofmarschalls Grafen Ludwig Ap­
ponyi.

Neue Ausgrabungen in Pompeji.
N e a p e l ,  20. April. Auf eindringliche 

Bitten der bekannten und bereits sehr erfolg 
reichen Rutengängerin M ataloni wurden 
-die Ausgrabungen von Pompeji in der jüno 
sten Zeit weiter fortgesetzt. I n  beträchtlicher 
Tiefe im Hause des Vicolo del Narciso stieß 
man auf einen Schrein, der eiiTen großen 
Goldschatz enthalten soll. Die Behörden ver­
weigern vorläufig noch jode nähere Aus­
kunft über den neuen interessanten Fund.

Eine Musterortschast bei P rag.
P r a g ,  20. April. Die tschechoslowakische 

eubiotische Gesellschaft hat in der Nähe von 
P rag  ein Gut gepachtet, das parzelliert wer­
den soll und auf dem die eubiotische Gesell­
schaft eine Mustergemeinde errichten will, in 
der nur Nichtraucher, Nichttrinker und Ve­
getarianer wohnen werden. Es soll eine Frei 
luftschule errichtet werden. Die DeZentlich- 
feit sieht dem interessanten Versuch m it gro­
ßem Interesse entgegen.
Ansuchen Deutschlands um Revision des 

Tributplanes.
B e r l  i n , 20. April.

I n  einer Sitzung des Vorstandes der beut», 
schon Volkspartei erklärte deren Führer T r. 
D i n g e l  d e y, daß die Reparationszinsen­
last Deutschlands, die jetzt anderthalb M il­
liarden Mark jährlich betrage, von der deut­
schen Wirtschaft unmöglich aufgebracht wer­
den könne. Deshalb habe die Reichsregieruug 
die Großmächte ersucht, eine Revision des 
Tributplanes durchzuführen.

Unwetter.
M a i l a n d ,  20. April, 

lieber die Provinz M ailand ging in der 
vergangenen Nacht ein schweres Gewitter 
mit Hagelschlag nieder, wodurch an den Kul­
turen großer Schaden angerichtet wurde. 
I n  Veltlin und bei Trient ist starker Schnee- 
fall eingetreten. Der Temperatursturz hat 
insbesondere an den Reben großen Schaden 
verursacht.

Präsident Eldersch f .
Der Präsident des N ationalrates E l  

b e r s c h  ist heute früh plötzlich gestorben.

Börsenbericht
Z ü r i ch, 20. April. Beograd 9.128, P a ­

ris 20.30375; London 25.23, Newyork 
519.30, Mailand 27.19, P rag  15.375, Wien 
73, Budapest 90.55, Berlin 123.63.
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Die wiedererstandene Stadt der Toten
Die älteste Kulturstätte der Menschheit gefunden

Es gibt für den menschlichen Geist kein 
ergreifenderes und überwältigenderes Bild, 
a ls die unvergleichlichen majestätischen Mo­
numente, die sich in der Nähe der uralten 
Pharaonenresidenz Memphis erheben, -s a k- 
k a r a h war die Totenstadt der ersten Pha­
raonen, die jetzt dank der aufopfernden Ar­
beit zweier Gelehrten, des Engländers 
F i r t h u n d  des Franzosen L a  u e r, aus 
ihrem 5000jährigen Schlummer auferstan­
den ist. Sakkarah, die heilige Stadt ans ge­
weihtem Boden, verkündete bereits 3000 
Jahre v. Chr. den Ruhm und Glanz des 
altägyptischen Königreichs und seine: wun­
derbaren Kultur.

Inn Lichte der zeitgenössischen Betrach­
tung ist das auferstandene Sakkarah weit 
mehr, als eine von der wissenschaftlichen 
Forschung entdeckte Totenftadt, die 15 Ja h r  
Hunderte vor der Gründung Thebens Tem­
pel und Grabmale mit der stolzen Inschrift 
„ In  alle Ewigkeit!" beherbergte. Sie ist die 
Wiege aller Religionen, aller Kultur und 
aller Architektur. Im  Sande Sakkarahs ent 
standen und schliefen später ihren jahriau- 
sendelangen Schlaf die ersten in Stein ge­
hauenen Elemente der organisierten mensch 
liehen Gesellschaft. Jede Platte, jedes F rag­
ment einer Säule, einer Statue, einer Vase 
ist für die heutige Generation ein unschätz­
bares versteinertes Dokument zur Erkennt­
nis der ältesten, ja vielleicht der mysteriöse­
sten Geschichte unseres Erdballs.

I n  anderen Orten konnten bei Ausgra­
bungsarbeiten zahlreiche verschiedenartige 
Objekte gefunden werden, Skelette. Ge­
brauchsgegenstände, Zeichnungen, Inschrif­
ten, die der modernen Wissenschaft halfen, 
ein neues Licht auf das große Mysterium 
der vorhistorischen Zeit zu werfen. Aber 
nirgends wurden solche wundervollen ur­
alten Monumente entdeckt, so genial in ihrer 
B auart, so gewaltig in ihrer Vollendung, 
wie Me in Sakkarah, die eine tiefe Beherr­
schung der Bautechnik und einen hohen 
Kungftbegriff ihrer Erbauer verraten. Wo 
Papyrusrollen fehlen, reden die aus dem 
Sand befreiten Steine ihre ewige Sprache. 
D as dunkle Geheimnis löst sich allmählich. 
Die Wüste, die Totengräberin einer versun­
kenen Welt, erwacht. Das Leben der könig­
lichen Herrscher von Memphis, der großen 
Toten von Sakkarah, aufersteht in zahlrei­
chen Inschriften, die die Glorie uralter 
Dynastien und verschwundener Religionen 
offenbaren.

I n  der Wüste westlich vom ehemaligen 
Theben, der ersten Pharaonenstadt, entdeckte 
M r. F irth  eine Reihe von Monumenten 
von solcher vollendeten Form und Propor­
tion und zugleich von solcher Ähnlichkeit 
mit den besten Bauten der klassisch-griechi­
schen Epoche, daß die durch diesen Anblick 
tief ergriffenen Gelehrten zuerst vermuten 
mußten, es handle sich nicht um Baus Hop­
fungen aus der Zeit der ersten Pharaonen, 
sondern um eine spätere griechisch-römische 
Bauinvasion. Diese Denkmäler legen ein be­
redtes Zeugnis von der kulturellen Größe 
des alten Königreiches in Memphis ab. M an

findet keine Antwort auf die Frage, woher 
diese sinnreiche und prächchtige Baukunst 
stammt, die die Architekten in Memphis von 
irgendeiner noch älteren, uns völlig unbe­
kannten Kultur übernommen haben muß­
ten. Die von Firth entdeckten Monumente 
waren das Lebenswerk des größten Archi­
tekten des ägyptischen Altertums, des be­
rühmten I  m h o t e p, der zweifellos eines 
der größten Genie aller Zeiten auf dem 
Gebiete der Baukunst war. Ein unauslösch­
liches Zeugnis der großen Popularität 
Jmhoteps und der eminenten Stellung, die 
er am Hofe des Herrschers von Memphis 
einnahm, konnte erbracht werden.

Es gelang, eine diesbezügliche Inschrift 
in altägyptischen Hieroglyphen zu dechiffrie­

ren, und zwar an einer Statue, die neben 
dem Namen des Pharao N e t e r k e t 
und der eingemeißelten Abbildungen heili­
ger Vögel, dieser Embleme der königlichen 
Würde, auch den Namen Jmhoteps ausweist, 
dem der volle Titel des genialen Architek­
ten vorausgeht: „Kanzler des Königs vom 
Unteren Aegypten, der Erste nach dem 
Herrscher des Oberen Aegyptens, Verwal­
ter des großen Palastes, edler Stam m hal­
ter, Oberpriester von Heliopolis, Jmhotepe."

Die kulturhistorische Bilanz der neuen 
archäologischen Entdeckungen von Sakkarah 
ift'g w a ltig . Eine neue Welt voll eigenarti­
ger Kultur entsteht vor den Augen des For­
schers. Eine neue Welt, die gleichzeitig die 
allerälteste ist.

Ein großer Schritt auf dem W ege zur Lösung 
des Flugraketen-Problems

ist dem Osnabrücker Ingenieur Reinhold 
T i l i n g (im Ausschnitt) gelungen: am 
15. April führte er unweit von Osnabrück 
den Abschuß (rechts) seiner Flugraketen 
(Mitte) einem größeren Kreise vor. Das Ty­
pische an seinen Raketen ist, daß sie wie ein 
Flugzeug mit Tragflächen ausgestattet sind, 
die während des B ren n en s also während

des Aufstiegs — der Rakete angelegt sind 
und erst nach dem Ausbrennen der Treib­
ladung automatisch entfaltet werden, um 
nunmehr den Raketenkörper wie ein norm a­
les Flugzeug in sanftem Gleitfluge zur E r­
de zurückkehren zu lassen. Bei den durchaus 
programmäßig verlaufenen Versuchen er­
reichten die Raketen eine Höhe von 2000

Metern.

Das Rätsel des Lebens
Aufsehenerregende Experimente eines schwedischen Gelehrten
Seit Menschengedenken hat die faustische 

Frage vom Geheimnis des Lebens die besten 
Köpfe beschäftigt   ohne daß dieses P rob­
lem gelöst werden konnte. Die moderne Wis­
senschaft kommt aber der Lösung des R ät­
sels 'des organischen Lebens immer näher. 
W as gestern noch phantastisch klang, bekommt 
heute Hand und Fuß. Phantasie auf wissen­
schaftlichem Gebiete ist übrigen, ein Faktor,

dem Rechnung getragen werden muß — wie 
viele technische Errungenschaften der Neu­
zeit haben in der Phantasie kühner Träume 
ihre Verwirklichung gefunden! Es genügt, 
an den Nautilius und an das Luftschiff des 
genialen Ju les  Verne zu erinnern, die als 
Prototypen heutiger U-Boote und Zeppe­
line Forschern und Erfindern den Weg 
wiesen.

Die spanische Königsfamilie auf dem Wege ins Ausland

Methusalem kommt nach 
Deutschland

Der älteste Mensch der Welt, der Türke 
Z a r  o A g h a, der sein Alter von 157 
Jah ren  auf völlige Alkoholenthaltsamkeit 
zurücksührt und aus diesem Grunde von ei­
ner amerikanischen Antitalkoholgesellschaft 
zu einer Tournee durch die Vereinigten S taa 
ten verpflichtet wurde, soll jetzt zu den glei­
chen Propagandazwecken auch Deutschland 
bereisen.

D er E m pfang  der K önigin  auf dem B a h n h o f  in P a r i s  (rechts der spanische Botschaf te r in  P a r i s ,  Q u in o n es  de Leon —  links 
« r  P a r is e r  P olize ip räsiden t C h iavpel. —  E in  B ild te lea ram m  von der A nkunft des K önigs in  M arseille, die völlig unbem erkt

v o r sich ging.

W as das Phänomen des Lebens betrifft, 
so tastet die Forschung hier noch im Dun­
klen, sieht aber bereits den Schein der M or­
genröte. Jeder Beitrag auf diesem Gebiete 
ist daher von allergrößter Bedeutung. Wenn 
eine Methode gefunden wird, durch die ma" 
in der Lage sein wird, die Lebensfunktionen 
eines organischen Lebewesens, sei es Tier 
oder Pflanze, nach Belieben zu beeinflußen, 
dann wird man auf dem Wege zur Lösung 
des Problems ein bedeutendes Stück weiter 
sein. Deshalb ist jeder ernstgemeinte Versuch 
in dieser Richtung von allergrößter Bedeu­
tung.

Der schwedische Ingenieur Egon M  ö l« 
l e r  hat durch seine Versuche m it elektro­
magnetischen Wellen die Aufmerksamkeit der 
internationalen Gelehrtenwelt auf sich ge­
lenkt. Es lohnt sich, auf die beachtenswerten
Resultate seiner Forschungen etwas nähet 
einzugehen. Ingenieur Möller, der sein 
Heim und Laboratorium in Alster in Schwe 
den hat, experimentierte am Badestrande 
von Sydney in Australien. Es gelang ihnr, 
mit Hilfe von Elektrizität Fische vom Stran 
de fernzuhalten. Die Wellen des elektrischen 
Feldes übten eine lähmende Wirkung aus 
Haifische, Tintenfische und andere gefürch­
tete Wassertiere aus. Eine Serie von Ver­
suchen m it Wechselstrom ergab, daß die Le­
bensfunktionen sogar größte Haifische der 
Wirkung dieser elektromagnetischen Wellen 
unterworfen find, Muscheln, die sich inner­
halb des elektromagnetischen Feldes B e f a n ­
den, öffneten sich. Auch Pflanzen und Meer­
schwämme reagierten auf den Reiz, dem r  
seitens elektrischer Wellen ausgesetzt wäre"' 

Die Zellen des menschlichen und tierisch11 
Körpers sind ja auch lebendige Organe. 
che von ihnen wirkt nach der Theorie Db ' 
lers a ls  Katalysator, d. h. als Vermitn^ 
des Lebensprozesses, wobei sie selbst unver­
ändert bleiben. Die Fähigkeit der 3 e . t 
kann durch elektromagnetische Wellen bee'^ 
flußt werden — ihre Arbeit kann v e r la s  
samt oder beschleunigt werden. Möller 
hauptet, daß das Leben der Zellen aus $  
trischen Schwingungen besteht. Auch auf bf: 
Gebiete der Wissenschaft gibt es „Modelt 
griffe" — die Theorie der Schwingungen ’j 
heute, wenn man so sagen darf, „m o d ern ' 

Möller geht noch weiter u. beschäftigt I1 
mit dem Problem  der Gedankenübertragung 
Auch hier spielen, so meint der fchroedilc'# 
Forscher, Schwingungen eine ausschlaggst 
bende Rolle. Der menschliche Gedanke erzeug 
gleichfalls gewisse elektrische Schw ingung,' 
die, Radiowellen gleich, in den Raum , 
bet werden. Von Gehirnwellen eines an 
ren Individuum s ausgenommen, vermit 
sie den in den Raum gesendeten Gedanken-^ 

Wenn diese Behauptungen auch 
maßen phantastisch klingen, so kann ” ^  
darauf mit voller Berechtigung ertD! up» 
daß vor einigen Jahrzehnten die 
tung, daß man in Berlin sitzend ohne 
einer Opernübertragung auch nur aus e' 
benachbarten S tad t lauschen kann, a ls 9 
zenlose Utopie gelten mußte: n-

Die Versuche des Ingenieurs Möller: . 
Ben darauf hinaus, die Gesetze der Wir 
elektromagnetischer Wellen auf lebende - 
ganismen festzustellen. Seine Forschus 
rücken auch dem Problem der Krebsbeta!
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MORGENS
zum gründlichen und schonenden W aschen der

W äsche. D ie  S c h i c h t - M e t h o d e  i s t  ein-  
ÄBEN DS f a c h  u n d  p r a k t i s c h .  Mit Frauenlob wird

abends eingeweicht, mit Schicht Terpentin-
Seife am nächsten Morgen einmal gekocht.

A DAS IST DIE GANZE ARBEIT BEI DER

3
u»g näher: erfüllen die Zellen nämlich ka- 
Nlhsorische Fektionen, so könnte eine abnor- 
^  Zellentwicklung, wie es bei Krebs der 
i>ian ist, mittels elektrischer Wellen bekämpft 
^rden. Die Versuche deuten aber auch auf 
^dere großartige Möglichkeiten. Die Be- 
c!ttflußutig des Pflanzenwachstums durch 
?ni elektromagnetisches Feld könnte im Nor 
,en das Fehlen eines frischen Klimas erset- 
f }  — man könnte dort Südfrüchte und die 
-Abartigsten Getreidearten züchten. Die 
Ä o n  einer Umwälzung auf diesem Ge- 
'sk wären unübersehbar.. Vielleicht wird 
!,t Hilfe elektromagnetischer Wellen das 

p&fite Zeitalter einmal Wirklichkeit werden 
“»tteit — wer weiß!

ChljfNichfozialer W ahl- 
krfoig in Oberöfterreich

^ 'c M ehrheit im  L an d tag  nach wie v o r in 
ihre» H änden .

vo\*11 3' '̂0. April. Das Ergebnis der 
> M a g s ,o « ^ n  ist ein Sieg der Christlich- 
tio ^ ‘ c Löwinnen gegenüber beit Na«

llcilratswahlen vom November des vori- 
j,’’ wahres 22.309 Stimmen und haben 

jü wie vor die Mehrheit im Landtag. 
Nationalsozialisten sind weiter im 

bx ^'"rsch; ihr Stimmengewinn gegenüber 
Nationalratswahlen beläuft sich auf 

W  ' ~ a9e0en verlieren die Sozialdemo- 
k Q?n 7612 Stimmen, der Nationale Wirt- 
^  Itsblock und Landbund 21.015, der Hei- 
fte» ^. '0  909 Stimmen. Die Kvmmuni- 

.  gewinnen 1514 Stimmen.
ttar 'e Wahlbeteiligung war bei den Land- 
r ^ ^ h l e n  schwächer a ls bei den National- 
'Aim n' wurden um etwa 20.000 
k . ,S l t I e n  weniger abgegeben als im Novem 

Vorjahres.
lefejf1 neue Landtag wird sich zusammen- 

28 Christlichsozialen, 14 Sozial- 
"ctU, ^!e.n stud 6 Abgeordneten des Natio- 
dez. ,^'rtschastsblocks und des Landbun- 
.^Rtlr t i)er Wahlstatistik der letzten Na* 
%  (£T̂ ’!to,0î cn hätten erhalten müssen: 
[tQW wlichsozialen 24, die Sozialdemo- 

1 ber Nationale Wirtschaftsblock 6. 
^'watblock 4 Mandate.

3Ro,orra6 der Sufi
8tö«tntClfrhC F lugzeug  der W elt: 180 Kilo- 

'^ w e r , 3y« M eter b re it, 165 S tu n ­
denkilom eter.

f*»8 de" |n Crr' lO. April. Das kleinste Flug 
,°n C a b n w .11U!ri)e auf dem Flugplätze 
Ae9t nur igpl”w  behördlich erprobt. Es

»e»

Lok Ze Chronik
Iugoflawischilalienifcher  

Grenzturistenvettehr
Zwecks Erleichterung des Grenztouristen­

verkehrs im Abschnitt von der Peil bis zum 
Porezen in den Julischen Alpen wurde zwi­
schen Jugoslawien und I ta lie n  eine Kon­
vention abgeschlossen, die dieser Tage in 
Kraft getreten ist. Damit ist den- Mitgliedern 
des S l o w  e n i-f ch e n A l p e n v e r- 
e i n e s  der Zutritt zu den >Berggipfeln 
der Julischen Alpen auch von der südlichen, 
leichter zugänglichen Seite ermöglicht. Da­
m it ist ferner das Betreten des Trentatales 
und das Besteigen der Berggipfel in der 
Umgebung der „Crna prst" bedeutend er­
leichtert. Jedes Bereinsmitglied, das sich auf 
die Berge in der erwähnten Zone zu bege 
ben wünscht, hat sich mit einem diesbezüg 
lichett „Speziellen Grcnzschein" auszuwei 
sen, den nur die zuständige Ortsgruppe des 
Slowenischen Alpenvereines beschaffen kann.

Die Mitglieder der M ariborer Filiale des 
S . A. V., die sich diesen speziellen Grenz­
schein anzuschaffen wünschen, wollen in der 
Bereinskanzlei in der Aleksandrova cesta 35 
persönlich vorsprechen und ein Lichtbild mit 
bringen. Hinsichtlich der von der Filiale 
zwecks Einreichung von diesbezüglichen Ge­
suchen für jedes Mitglied benötigten Persön­
lichen Daten wird vor allem darauf auf­
merksam gemacht, daß jeder Petent seine 
Körpergröße genau anzuführen hat.

Da für diese Amtshandlung nur eine- 
Frist von zwei Monaten vorgesehen ist und 
die Gesuche, die von den jugoslawischen und 
den italienischen Behörden erledigt werden 
müssen, gemeinsam einzureichen haben, 
werden alle Interessenten eingeladen, sobald 
als möglich in der Bereinskanzlei vorzu­
sprechen.

w r  « n o r , '  u t i u n e  t f m i j
Eabox- l  N'urde auf dem Flugplätze 

t -w nur l p,?ntn behördlich erprobt. Es 
■}} breit. K ilogram m  und ist 3 st Me- 
h,1’ ^toBeflitn Cn  ̂ be§ 23 Minuten bauern- 

Snft" dieses „Motorrad
0 Kilonwt,». .^urschnittgeschwindigkeit von 

Ll pro cStunde.

,®chlan f Der Ulster.

S ?  p ( £ eu .m fte r  m itgenom m en.
% ' N us der im  C afe  Z e n tra l

« « « ? '" .  bev nettL  l ec elM a , ' i el9e: ct v 0cm GQf- J  7 n t  abend m einen  Ulster
Ä r  Hat,1 ist

^  '  ’H" lo fo rt zurück-

S b ? k tt  d "  Z e itu n g
'ft l c i |  n tt°t de» lim  ^ X' bec au§ bem 
W Ci> erkrankt re • m itgenom m en h a t, 

1311 lasst,,, C ° ll ie t . den M a n te l  ab-

<8ine neue, idyllifch gelegene 
Erholungsstätte

Südlich von Konjice träum t oberhalb der 
alten Reichsstraße in einer Höhe von 700 
Meter auf einem mächtigen Felsen die 
F e s t e L i n d e k .  Umwoben von harz- 
geschwängertem Hauch der dunklen Wälder, 
gegen den rauhen Norden vom stolzen Ste- 
nica-Berg geschützt, öffnet sich hier ein herr­
licher Ausblick über das reiche S ann tal und 
breite Draufeld und weiter hin über das 
rebenreiche Hügelland gegen Osten. Hier 
oben, wo einst das Raubrittertum waltete 
und der unglückliche Graf Tattenbach seine 
Schatzkammer untergebracht hatte, wird nun 
auf genossenschaftlicher Grundlage ein gro­
ßes Heim für alle jene entstehen, die Luft 
und Sonne suchen. I n  dieser romantischen 
Einsamkeit wird man das durch den Kamps 
und die Sorgen des Alltags müde Ich ob­
legen und das kranke Gemüt gesunden kön­
nen. Die diesbezügliche Gründungsversamm 
lung wird demnächst stattfinden. Nähere 
Inform ationen erteilt H. R a m Z a  k in 
M aribor, Tomsiöev drevorod 230.

nt. V erm äh lung . Gestern wurde in der 
Domkirche der Großhändler Herr Karl 
F  o k t e r  mit F rl. Ruth S c h w a b  der 
Tochter des hiesigen bekannten Kaufmannes, 
getraut. Beistände waren die Herren Groß­
kaufmann E ü l  und Schneidermeister M a-

M on tag . Den 2 0 . A p ril
r  i ii i. Dem Neuvermählten P aar unsere 
herzlichsten Glückwünsche!

m. W ieder Schnee am  B achern. Während 
es im Tal fast andauernd regnet, ist am 
Bachern wieder reichlich Schnee gefallen. 
Die neue Schneedecke soll bereits mehrere 
Zentimeter erreicht haben.

m. V erstorbene. Im  Laufe der vergange­
nen Woche sind in M aribor gestorben: Emi­
lie Savernik, 50 Jah re  alt; M arie M arolt, 
74 I . ;  I .  Klojönik, 40 F.; M arie Dergas, 
59 I . ;  Anna Urasnik, 87 I . ;  Emilie Vr- 
bieka, 51 I .  und Josef Vitschansky, 58 Ja h ­
re alt.

m. A lkoholoerbot fü r betrunkene R ekru­
ten . Die Gastwirtegenossenschaft für M ari­
bor macht im Sinne einer diesbezüglichen

Verlautbarung der Stadtpolizei ihre M it­
glieder darauf aufmerksam, daß am 22. und 
23. d. M. betrunkenen Rekruten kein alkoho­
lisches Getränk verabfolgt werden darf. Die 
Gastwirte haben in ihren Lokalen jedes S in ­
gen und Johlen ausnahmslos zü untersagen. 
Bei Nichtbefolgung dieser Bestimmungen 
wird das Gasthaus gesperrt werden.

m. D ie ersten Schw alben. Trotz der noch 
immer kühlen Witterung und des andau­
ernden Regenwetters sind bereits die ersten 
Schwalben wieder zurückgekchrt, die gestern 
an vielen Stellen ihre alten Nester auf« 
suchten, um Schutz vor den Unbilden des 
launenhaften Aprils zu suchen. . .

m. P rä m ie n  fü r  Kollektionen schöner pho­
tographischer A ufnahm en. Der Fremden­
verkehrsoerband in M aribor benötigt für 
Propagandazwecke eine größere Kollektion 
schöner photographischer Aufnahmen, be­
sonders aus Gegenden, welche als Fremden­
verkehrsstationen in Betracht kommen. Es 
wären dies die Städte M aribor, Celje und 
P tuj, die Bade- und Kurorte RogaZka Sla- 
tina, Dobrna, S latina Radenci, LaZko, Rim 
ske toplice und Rimski vrelec, die Sommer­
frischen Ribnica na Pohorju, Mozirfe, Luee, 
Gornjigrad, das Sogartal und der Bachern, 
vor allem die Mariborska und die Ruska 
koea sowie das Ferialheim. F ü r die schönsten 
Motive aus diesen Gegenden werden drei 
Präm ien im Betrage von 700, 500 und 300 
D inar ausgeschrieben. Größe der Bilder soll 
Ansichtskartenformat sein. Die Reflektanten 
auf diese Präm ien sollen dem Verband bis
1. Ju n i 1931 wenigsten 10 schöne photogra­
phische Aufnahmen vorlegen. Bilder und 
event. Negative, welche angeschafft werden, 
werden nach besonderer Vereinbarung be­
zahlt.

m. D ie A rbeitsbörse in  M a r ib o r  sucht 
dringend 5 Winzer, 2 Schaffer, 4  Feldarbei­
ter, 28 Knechte, 1 G ärtner, 1 Rauchfangkeh­
rer, 1 Zuckerbäcker, 1 Photographen, 2 
Schlosser, 1 Wirtschafterin, 25 Mägde, 1 
Zahlkellnerin, 1 Kinderfräulein sowie meh­
rere Dienstmädchen und Lehrlinge.

m. Zehn große F löße  «öffneten gestern 
die Flußschiffahrt auf der Drau. Die Flöße 
die mit zahlreichen Fähnchen geschmückt wa­
ren, erregten allgemeines Aufsehen.

m. Hitzköpse. Gestern nachts gerieten in 
Selnica mehrere Hitzköpse in einen Streit, 
in dessen Verlaus auch die Messer in Funk­
tion traten. Der 24jährige Arbeiter Karl 
K r e b s  erhielt hiebei einen furchtbaren 
Stich in. die Bauchgegend. I n  schwerverletz­

tem Zustand wurde er ins M ariborer Kran­
kenhaus gebracht.

in. E in  wählerischer H ühnerdieb sucht in 
letzter Zeit fast tagtäglich einen Hühnerstall 
in der Taborska ulica auf. Seine Spezialität 
ist es, daß er immer wieder das fetteste
Huhn verschwinden läßt.

m. W etterbericht vom 20. April 8 Uhr: 
Luftdruck 727.5, Feuchtigkeitsmesser -st 18, 
Barometerstand 732, 'Temperatur -st 7, 
Windrichtung WO., Bewölkung ganz, Nie­
derschlag Regen.

* M o n tag  und D ien stag  K abarettabende 
in  der Velika kav arn a . 4761

* Theorie und Praxis der Haushaltung 
soll jede F rau  beherrschen, auch wenn sie es 
nicht nötig hat, selbst im.Haushalt zu arbei­
ten. Aber cs ist gut, wenn man in  allem Be­
scheid weiß und der Waschfrau sagen kann: 
„Nur Zlatorog-Seifc schont und erhält die 
Wäsche!"

Aus (Seife
c. H undekontum az auch in  der UmgebmigS 

gemeinde. Nach der Stadtgemeinde hat auch 
die Nmgebungsgemcinde die strenge Hunde­
kontumaz angeordnet und zwar m it densel­
ben Bestimmungen, wie sie in der S tad t gel­
ten. Alle Besitzer von Hunden und Katzen in 
der Umgebungsgemeinde mögen sich in ihrem 
eigenen Interesse danach halten.

c. D ie V erh an d lu n g  gegen die Bäckermel»
ster, die Freitag am Bezirksgericht in  Celje 
begann, wurde vertagt, da nötige Feststel­
lungen unb Inform ationen gemacht werden 
müssen. Bekanntlich schwebt gegen alle Bäk- 
kermeister von Celj und Umgebung ein V er­
fahren, weil sie sich nicht an die Verordnung 
der Banalverwaltung betreffs der Maximal- 
preise gehalten haben.

c. G eschäftsübersiedlung. D a s  bekannte
Manufakturgeschäft ä  u m e r  am Glavni trg 
übersiedelte in die Presernova ulica in das 
Lokal, das bisher die F irm a VaniL inne- 
hattc.

c. V olksuniversitä t. Montag abends spricht 
im Rahmen der Volksuniversität in der 
Bürgerschule Herr D r. P  i v k o aus M a­
ribor über das Thema „Der Messianismus 
bei den Slawen". Begin um 20 Uhr.

c. U nfälle . Der 25jährige Glasergehilfe 
Slavko K a r a t  aus Sv. Trojica bei Roga- 
tec schnitt sich vor 14 Tagen in die linke 
Hand, wobei ihm ein S plitter in der Wunde 
stecken blieb. Da sich Blutvergiftung einge­
stellt hatte, mußte er nach Celje in s  K ran­
kenhaus. — Der 10jährige Josef. 8 t u c aus 
Bitanje stürzte beim Fußballspiel und brach 
sich den linken Arm. — Auf der S ä g e  in  Bo- 
harin bei Zreöe kam der 18jährige A rbeiter 
Alois P  e 8 k o v n i k mit der Hand in  die 
Zirkularsäge und erlitt schwere Verletzungen. 
— I n  Liboje kam der 17jährige Bergarbei­
ter Leo P  o l a k unter einen Grubenhund 
und brach sich dabei das linke B ein . — Der 
11jährige Johann  I  a n  c i 5 aus Teharje 
brach sich bei der Arbeit in der Mühle die 
rechte Hand. Alle Verunglückten wurden nach 
Celje ins Krankenhaus gebracht. '

f. D ie Apotheke der beiden Kurpfuscher,
von denen wir vor einigen Tagen berichte­
ten. wie sie unter der leichtgläubigen Land­
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bevölkerung „ordinierten", wurde nun von 
der Polizei einer genaueren Prüfung unter­
zogen. I n  Flaschen, die friHer Singer-M a­
schinenöl enthielten, gab es Wasser von ge­
kochten Schwämmen; diese einladenden F la ­
schen trugen die vielversprechende Etikette 
„Für Kopfschmerzen, Magen, Krämpfe, fleisch 
liche Schwäche und Rheuma". Flaschen, die 
früher B rauns Vilbra - Lederfarben beher­
bergten, tragen die erlösende Aufschrift „Tu­
berkulose - S irup" und den P reis von 75 
Dinar. Weiter gibt es noch eine violette teer­
artige Flüssigkeit, die als sicheres M ittel für 
Fruchtabtreibung bezeichnet wird. I n  Säck­
chen aus gewöhnlichem Packpapier mit der 
Etikette „Für Nerven, P re is  50 D inar" be­
findet sich Kakao, „Zur Reinigung der Ge­
bärmutter, Preis 50 D inar" ist Sacharin 
und Salizyl. Dann gibt es ein geheimnis­
volles M ittel mit der Bezeichnung „Für das 
B lut XM -  MO . . .D". In h a lt wie das 
Vorherige, P reis aber nur 25 Dinar. Alle 
Söckchen waren mit der Stampiglie „Palma 
Eaoutchoc Hee!" versehen. Die Polizei er­
hält noch immer Anzeigen von Geschädigten, 
die Mehrzahl wird sich aber voraussichtlich 
nicht melden, insbesondere jene, welche die 
teerartige Flüssigkeit gekauft und eingenom­
men haben. Erstaunlich ist nur, daß es Leu­
te gibt, die auf solch groben Schwindel her- 
entfallen. Gibt man solchen Leuten den Rat, 
in Krankheitsfällen einen Arzt aufzusuchen, 
so stößt man auf hartnäckigen Unverstand, 
für gesundheitsschädliche Geheimmittel aber 
wird bereitwillig das Geld hinausgeworfen.

A u s  ß t u f
p. Die Tombola des Sportklubs, die we­

gen des schlechten Wetters ins Vereinshaus 
verlegt werden mußte, nahm einen recht 
anregenden Verlauf. Als glückliche Gewin­
ner der Tombolapreise gingen F rau  Omu- 
lec (Herrenfahrrad) sowie die Herren Karl 
VreeiL (Damenfahrrad), Willy Etanitz 
(Sack Mehl), Murko (Stück Leinwand) und 
Tusek (silberne Uhr) hervor. Ferner ge­
langte eine große Anzahl von kleineren 
schönen Preisen zur Verteilung. Bei der 
Veranstaltung wirkte auch die städtische 
Musikkapelle mit.

p. Blutiger Ueberfall. I m  Weingarten des 
Besitzers Josef Krosl spielte sich Freitag 
abends ein blutiger Vorfall ab. Abends er­
schienen die Arbeiter, die tagsüber im Wein 
garten beschäftigt waren, beim Arbeitsgeber 
und verlangten Getränk. Besonders agressiv 
war hiebei der 23jährige Anton Kotze. Da 
die Burschen schon hinreichend bewirtet wor­
den waren, lohnte Krosl die Aufforderung 
ab. Kotze war darüber derart erbost, daß er 
zu einer Haue griff und auf Krosl losschlug. 
Krosl, der bewußtlos zusammenbrach, erlitt 
hiebei schwere Verletzungen am Kopfe und 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

p. Abscheulicher Roheitsakt. Ein noch un­
bekanntes Individuum  schlich sich gestern 
nachts in den Hof eines Hauses in der Mi- 
klosioeva ulica ein, wo er einen Käfig er­
brach und die darin befindlichen zwei Ne­
belkrähen mit sadistischem Gelüste erwürgte. 
Beide Tiere wurden am nächsten Morgen 
tot vorgefunden.

P. I m  Stadtkino gelangt am Mitwoch, 
den 22. d. um 20 Ulr abends das' herrliche 
Seedrama „Der Engel von Alaska" zur 
Vorführung.

Die charakteristische Form
der Faltschachtel und die blau- 
weiß-rote Siegelmarke garan­

tieren tür die Echtheit der

Ä S
Tabletten.

Theater und Kunst
OintionaltHeater m Marivor

Repertoire 
M o n tag , 20. April: Geschlossen.
Dienstag, 21. April, 20 Uhr: „Karussel- 

pferde". Abonn. B. Kupone.
M ittw och, 22. April: Geschlossen.
Donnerstag, 23. Slpril, 20 Uhr: „Zirkus­

prinzessin". Ab. A. Kupone.

Freitag, 24. April, 15 Uhr: „Die Kette". 
Studentenvorstellung.

+  Erste Studentenvorstellung. Freitag, 
den 24. April findet im Theater die erste 
Studentenvorstellung in dieser Saison statt. 
Zur Aufführung gelangt F inzgars Drama 
„Die Kette". Eintrittskarten zu 7 bis 2 
Dinar.

A us ©lobenjaraDec
sl. Todesfall. Nach langem, schweren Lei­

sen ist im hiesigen Krankenhause der hiesige 
Schneidermeister Herr Lukas S ch m  n u tz e r  
gestorben. Friede seiner Asche!

sl. Eme Reihe von Unglückssällen hatte in 
den letzten Tagen unsere S tadt zu verzeich­
nen. Dem 24jährigen Knecht Philipp R e- 
z a  r  wurde von eitlem umkippenden Wa­
gen das rechte Bein buchstäblich zertrüm­
mert. Dem 22jährigen Holzer I .  K a n  d u  t 
entglitt so unglücklich die Axt, daß er sich 
eine klaffende Wunde am Fuße beifügte. 
Dem 39jährigen Arbeiter Viktor Ke m e n i k  
wurde beim Verladen von Fässern der rech­
te Zeigefinger vollkommen zerquetscht. 
Schließlich trug der Arbeiter Max R a  m- 
ä a k bei einer Walzmaschine eine schwere 
Verletzung an der Hand davon. Allen wurde 
im hiesigen Krankenhaus ärztliche Hilfe zu­
teil.

vis!

Konzert des Bm nM  T ? o s
D as B r  a n d l-T  r  i o ist als „unser" 

M ariborer Kammertrio schon eine ständige 
Einrichtung M ariborer Geschmackskultur 
geworden; seine Bedeutung ist vom Publi­
kum bereits auch schon längst richtig gewür­
digt. D as disziplinierte Spiel dieses Trios, 
dessen Einzelglieder sich über das rein tech­
nische Moment hinaus zu künstlerischen 
Persönlichkeiten erheben, bringt gut empfun­
dene Auffassungen, die die Hörerschaft dank- 
bar-verständnisvoll aufnimmt.

Die Trio-Sonate von S c h u b e r t  fand 
gelegentlich des Samstagkonzertes eine aus­
gezeichnete Wiedergabe, ebenso das T g  ch ai- 
k o w s k  i-Trio Ä-moll op. 50, die Sonate 

j für Violine und Klavier von K. o I I  e- 
sr i t s ch und das G-dM T rio  op. 1 von 
s B e e t h o  v e n .  Der Beifall des gut be- 
, suchten Hauses zwang das Trio zu eiltet Zu- 
' gäbe und die Hörer wollten den S aa l lange 
nicht verlassen. Fd.

I a u l g  Lovse
zu ihrem am 13. April 1931 im großen Ka­
sinosaal stattgefundenen Lieder- und Arien­
abend. — M i 't  w i r  k e n d e: Majda
Lovse (Sopran) und M arijan Lipovsek 

(Klavierbegleitung).

F rau  Paula L o v 5 c ist unserem kunst­
liebenden Publikum als hervorragende S ä n ­
gerin und ausgezeichnete In terp re tin  be­
reits bekannt, weshalb ihr Lieder- und A- 
rienabend mit besonderem Interesse erwar­
tet wurde. Alle Freunde ihrer Kunst, welche 
bereits Gelegenheit hatten ihre wohlklingen­
de und tragfähige Stimme in großen Kon­
zerten, wo sie als Solistin mitwirkte, zu hö­
ren, sind herbeigeeilt um sie nun auch im 
Sologesang zu hören. Die Erwartungen wa­
ren hochgespannt, doch wurden sie durch die 
Wirklichkeit noch übertroffen. F rau  Lovse 
besitzt einen Sopran von selten sympathischer 
Klangfarbe, die sich nur mit der ebenso sel­
ten vorkommenden absol. Reinheit großer 
Diamanten vergleichen läßt. Hiezu kommt 
die absolute Beherrschung der Gesangstech­
nik, welche ihr eine gleichmäßige, vollkom­
men reine und unverwischte In tonation  
sämtlicher Elemente der Tonskala ermög­
licht. Jeder Ton, mag er mit seinem Vor­
gänger und Nachfolger verbunden sein oder 
durch Staccatozeichen mit diesem nur in lo­
serer Gemeinschaft stehen, ist ein Meister­
stück für sich, eine kostbare Perle, deren 
Glanz nicht durch minderwertige Nachbarn 
beeinträchtigt wird. Jeder Ton zeigt einheit­
lichen Schliff, dessen geniale Rundung keine 
Härten aufkommen läßt und selbst im ge­
stoßenen Staccato seine Grundform nicht 
mit kalten Kanten oder spitzigen Ecken ab­
schließt. I n  mühelosen Schweben erreicht ihre 
Stimme für normale Kehlen schon äußerst 
gefährliche Höhen, in welchen sie sich ebenso 
wohl fühlt als auf den Gemeinplätzen der 
Mitellage.

Dieser verfeinerten Gesangskunst gesellt 
sich ein ungemein reichverzweigtcs, in allen 
Registern der Seele heimisches musikalisches 
Empfinden, welches deren reiche Dekora­

tionsmittel in großzügigster Weise zu pla­
cieren versteht.

Bon den Liedern, die F rau  Lovse zum 
Vortrage brachte, seien besonders Sm etanas 
„Liebesfrühling" . und Tschaikowskys „Wa­
rum", deren Gefühlstiefe der Sängerin die 
Entfaltung ihres ungewöhnlich ausgepräg­
ten künstlerischen Verständnisses ermöglichte, 
und die beiden Lieder von Leo Blech her­
vorgehoben.

Voll zarten Duftes war auch der Vortrag 
des „Venetianischen Wiegenliedes" von I .  
M arx, dessen zarte Lyrik und erst bescheiden 
knospende Leidenschaft allerdings zu wenig 
plastisch getrennt wurde, was durch rythmi­
sche Nuancierung zu erreichen gewesen wäre.

Wenig konnten wir dem „Meerlied" von 
Slavko Öftere abgewinnen. Selbst die herr­
liche Stimme der Sängerin konnte dem dürf 
tigert musikalischen Gehalt dieses Liedes, des­
sen Harmonik — wenn man von einer sol­
chen überhaupt sprechen kann — unbeholfen 
nach einer entsprechenden Ausdruckssorm 
tastet, Fleisch und B lut zu geben.

Der Abend aber bot noch eine Ueberra- 
schung und zwar eine recht angenehme. F rau  
Lovse hat sich selbst eine Konkurrentin — 
ihre Tochter M a j d a  mitgebracht, welche 
durch den exakten Vortrag eines Schubert­
liedes („Die Neugierige") dann der Arie 
Oskars aus dem „Maskenball" und schließ­
lich der bekannten Koloraturstudie von H. 
Proch die Besucher geradezu enthusiamierte. 
Fräulein Lovse verfügt über ein äußerst an­
genehmes Organ, welches große Entwick­
lungsmöglichkeiten in sich birgt. Auch im Ko 
loratursingen sind hübsche Ansätze vorhan­
den, die in den höheren Lagen allerdings 
noch etwas spitzig sind aber immerhin sicher, 
die einzelnen Töne festzuhalten verstehen. 
T ie gesungenen Skalen zeigen bereits einen 
edlen Schimmer und trennen Ton von Ton. 
Die Exaktheit des Vortrages, die Verständnis 
volle Einfühlung in die dem gesungenen 
Text zugrundeliegende Idee, lassen auf ge­
diegene Musikalität schließen.

Die Begleitung-der Gesänge besorgte Herr 
M arijan Lipovsek, wie immer diskret und 
vornehm. D r. E. B .

Kranke F rauen  e r fa h re n  durch den G ebrauch  
des n a tü r l 'c h e n  „Franz J o s c s " -B itte rw a ss e rs  u n ­
g eh in d e rte , leichte D a rm e n tle e ru n g , w o m it  oft 
e ine  a u ß e ro rd e n tlic h  w o h ltu e n d e  R ückw irkung ' 
ru f  d ie  e rk ra n k te n  O rg a n e  v e rb u n d e n  ist. S ch öp ­
fe r  klassischer L eh rbü cher f ü r  F ra u e n k ra n k h e ite n  
schreiben, d aß  d ie g ün stig en  W irk u n g e n  des 
Franz-JMes- W assers auch durch ih re  U n tersu ­
chungen b es tä tig t seien.

Aus aller Well
E in Brief vom  toten S o h n
Ein junger M ann in Canyon City in Co­

lorado, John  W a l k e r ,  ist vor kurzem 
wegen Mordes an einem Kameraden zum 
Tode verurteilt worden. I n  den Tagen vor 
der Hinrichtung schrieb der zum Tode Ver­
urteilte von früh morgens bis spät abends 
mit fieberhafter Eile Briese an seine Mut« 
!tt .  I m  Laufe von einigen Tagen verfaßte 
er nicht weniger als 240 Briefe. Als er mit 
dem Schreiben fertig war, setzte er sich mit 
Bewilligung der Gefängnisbehörde mit ei­
nigen seiner Freunde in Verbindung und 
nah '" ihnen das Versprechen ab, die geschrie­
bener Briefe seiner 71 Jah re  alten Mutter 
auszuhändigen. Aber nicht alle zusammen, 
sondern jeden M onat einen Brief. Die alte

F ra»  sollte nämlich nichts davon wissen, doP 
ihr Sohn das begangene Verbrechen wi­
dern Tode büßen mußte. Es wurde ihr 9s' i 
sagt, er sei zu zwanzig Jah ren  Gefäiigm- 
verurteilt worden. Die alte M utter -JdhF 
Walkers wird jetzt lebenslang Briese von w 
rem Hingerichteten Söhne erhalten. wir | 
sich, während ihrer letzten Lebensjahre w: 
der Hoffnung trösten können, daß der Sohn 
einmal das Gefängnis verlassen und e,,! 
neues besseres Leben beginne- wird.

Der erste B o i  chafter 6er 
spanischen Republik

" V

Ramonist der 
A v a l

Schriftsteller 
a, der zum Botschafter in 

ernannt wurde.

Kino
Burg-Tonkino: M ontag zum letzten 

„ A f r i k a  s p r i c h t " .  — Ab ( t
tag „ M ä d c h e n h ä n d l e r  a n j,
A r b e i t "  (Premiere für J u g o s l a w  • 
100%tger deutscher Sprech- und 
M it M aria  Solweg und Oskar Ho"* ^

Union-Tonkino: D as glänzende 
„ D i e  l u s t i g e n  W e i b e r  
W i e  n", 100%iger Sprech-und 
mit Willy Forst und Lee P arry .

Radio
Dienstag, den 21. April.

L j u b l j a n a  12.15 und 13 Ühß 
uzik 

Deutsch.

1Üproduzierte Musik. — 18: Konzert.
— 20: Sattner-Abend. — - ✓

zeit. — 22: Nachrichten, leichte 
B  e o g r  a d 20: Abendkonzert. -ch.'Sf' 
Schlager. — W i e n  19.45: Oskar ^  j t  
Abend. — 21.55: Havdns S tre ich y E
— 22.45: Abendkonzert. — B r a t  l > )|i 
v  a 19.30: S trau ß ' Operette „ R u n d  
Liebe". — 22.20: Zigeunermusik. — •*. 
a c k e r  19.50: Bunter Abend. — 22,4 - A  
musik. — T o u l o u s e  21: Abend
— 24.45: Militärmusik. — R o J  ^  
Opernübertragung. — P r a g  2 2 .2 0 - /^

M a i l a n d  21:20:tttuftf. ------- J J L  U  l  4 . U  41  V  —  • o  5

abend. — B u d a p e  st 19.30: Hubay^ ^ 
„Maske". Anschließend: ZigeunernM py  
W a r s c h a u  20.30: Mascagnis 
valleria rusticana". Anschließend: T /  
sik. — D a v e n t r y  20.45: KoNZ 
23 40: Tanzmusik.

DPerC

D a s  „G e andtichaftsviertel" von M anagua

Die Zeltstadt, in  der die diplomatischen 
Vertreter der fremden Mächte in Managua 

. der durch ein Erdbeben völlig zerstörten

Hauptstadt Nikaraguas 
Unterkunft gesunden haben.

__ eine
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Wirtschaftliche Rundschau
Mitteilungen des Expoet- 

fördemngsinstiiules
Dem Exportförderungsinstitut liegen wie­

der eine Reihe von Anfragen für jugosla­
wische Waren aus dem Auslande vor. I n ­
teressenten wollen sich, möglichst mit konkre­
ten Offerten, direkt an das Exportförderungs 
Institut wenden, daß die Weiterlettung der 
Angebote übernimmt.

I n  erster Linie liegen große Nachfragen 
nach K i s t e n  f ü r  v e r s c h i e d e n e  
O b s t s o r t e n  vor. Die Preise sind hier 
in englischer Valuta, Cif südafrikanischer 
Hafen, etwa Beira, Lorenci, Marques 
(Algoa Bay), Durban, East London, Port 
Elisabeth oder Capetown zu stellen. Sie 
müssen für je 1000 Stück jeder Sorte kalku­
liert sein. Die Maße müssen englisch sein. 
(1 engl. Zoll =  2.539 :m). Als Holz ist 
Weichholz, feingesägt, vorgesehen. Es ist an­
zugeben, wieviel Kisten auf 1 Standard 
(165 engl. Kubikfuß) gehen. 1 engl. Kubik- 
fuß entspricht 28316.084 Kubikzentimeter. 
Die Verpackungsart ist anzuführen.

Die Muster müssen mindestens fünf Stück 
jeder Kistensorte enthalten und find gratis 
und franko an die Adresse abzusenden, die 
die Interessenten über Nachfrage beim 
Exportförderungsinstitute unter Hinweis 
auf die Nummer 6045 erhalten. Empfehlens 
wert ist es, die Musterkisten per Post als

Muster ohne Wert zu expedieren, da Sen­
dungen sonst über drei Monate laufen. 
Unter Berücksichtigung des dringenden Be­
darfes werden die ersten einlangenden 
Offerte in Betracht gezogen.

Der Bedarf an OLstkisten ist sehr groß, die 
ersten Probeaufträge bezogen sich auf cea. 
300.000 Stück. Die Anzahlung erfolgt gleich 
zeitig mit der Ordre, die Auszahlung im 
Wege der Speditionsvevbindung.

I m  Offerte ist die Ausschreibungsnum­
mer 11 anzugeben.

Außerdem liegen noch folgende Anfragen 
vor:

3633, Lomello, alle Sorten H o l z
5657, Milano. N u ß h o l  z.
3793, Bordeaux, E i s e n b a h n ­

s c h w e l l e r .
6349 M ilano, B a u h o l z ,  Holzkohle, 

Packlisten.
6429 B ari, B a u h o l z .
4104 Marseille, N ü s s e ,  Dörrobst, Oel- 

kuchen.
5485 Budapest, N ü s s e ,  Bohnen, Kürbis 

samen.
3765 Le Piree, B o h n e n ,  Linsen.
4275 Genua, A l t e i s e n ,  Fetzen
6248, Berlin, F i s c h e .

X D ie spanisch-jugoslawischen H andels­
beziehungen. Agr. Nach dem Abschluß des 
Handelsvertrages und der eingeführten di­
rekten Seeroute haben sich die gegenseitigen 
Handelsbeziehungen sehr gut entwickelt. Im  
Jahre  1929 wurden aus Jugoslawien nach 
Spanien 614.000 Tonnen Waren im Werte 
von 8.9 Millionen D inar ausgeführt. Im  
Jahre  1930 bereits 64.088 Tonnen im Werte 
von 70.8 Millionen D inar. Aus Spanien 
wurden im Jah re  1929 811 Tonnen Waren 
sw Werte von 10.12 Millionen D inar und 
>m Ja h re  1930 1186 Tonnen im Werte von 
«.4 M illionen D inar eingeführt. M an hofft, 
daß sich die wechselseitigen Handelsbezie­
hungen auch unter dem neuen Regime wei­
ter günstig entwickeln werden.

X Z unahm e der A epfelerzeugung und 
A epfelausfuhr Ju g o s la w ie n s . I m  Laufe der 
Atzten Jah re  hat die jugoslawische Aepfeler- 
«eugung eine stets größere wirtschaftliche 
-oedeutung gewonnen. M it der Erzeuanng ist 
wich die Ausfuhr stetig gewachsen. ' Erzeu­
gung und Ausfuhr betrugen in den Jahren  
WU 1925: 1925: Erzeugung 800 Waggons, 
l A u h r  300 Waggons; 1926: Erzeugung 
S  A usfuhr 1153; 1927: Erzeugung WO,

3ful)r 837; 1928: Erzeugung 396, Aus­

fuhr 221; 1929: Erzeugung 1052, Ausfuhr 
990; 1930: Erzeugung 1450, Ausfuhr 1324. 
Von den Mißjahren abgesehen, geht aus die­
sen Zahlen ein ständiges Wachstum hervor. 
Die Zahlen werden sich in den kommenden 
Jahren  ohne Zweifel vergrößern.

X Jugoslaw ische G eflügelzucht in  M a i­
lan d  p räm iie rt. Die Ju ry  für die Geflügel­
ausstellungen auf der M ailänder Messe hat 
ihre Arbeit beendet. Von den auswärtigen 
S taaten steht J u g o s l a w i e n  an 
stet Stelle. Diese Stelle hat es sowohl mit 
Rücksicht auf die ausgestellten Gänse und En­
ten der Plymouth- und der Farewell-Rasse 
wie mit Rücksicht auf das übrige ausgestellte 
Geflügel erhalten. Es bekam die fünf ersten 
Preise, einen zweiten Preis und zwei dritte 
Preise, Insgesamt waren zehn auswärtige 
Staaten vertreten.

X Neueste Konkursstatistik. Die Abteilung 
der staatlichen Statistik beim Miuisterprü- 
sidium teilt amtlich mit, daß im Laufe de? 
Monates März 44 Konkurse und 68 Zwange 
auSgleiche außerhalb des Konkurses vorka- 
men. Nach Banaten verteilen sie sich folgen­
dermaßen: Vardarbanat 8 Konkurse und 1 
Ausgleich; Vrbasbanat 0—2; Drau 6—8; 
Drina 4—6; Donau 14—34; Zeta 1 0; |

Morava 2—2; Küstenland 1— 1; Save 
4— 12; Stadtverwaltung Beograd 4—1. Im  
Monat Jän n er hatte es 35 Konkurse und 55 
Ausgleiche gegeben. Im  Februar 33 Kon­
kurse und 53 Ausgleiche.

X W einproduktion im  S a o e b a n a t. Beo­
grad, 19. April. Die Weinproduktion des 
Savebanats betrug 1930—31 nach einem 
von der Banalverwaltung, Abteilung für 
Statistik, dem Landwirtschaftsministerium 
vorgelegten Bericht 745.800 Hektoliter.

X E ine neue G etreide-W cltkonferenz.
Agr. Paris. Einer Blättermeldung aus 
Newyork zufolge, soll sich die kanadische Re­
gierung entschlossen haben, für den 26. Ju li 
eine neue internationale Getreide-Weltkon­
ferenz einzuberufen. Einzelheiten über die 
Aufgabe dieser Konferenz sind noch nicht be­
kannt.

X Gegen die W irtschaftskrise. „Le M atin" 
berichtet, daß die Staaten der Kleinen En­
tente, ferner Polen, England und Ita lien  
der Einladung B riands zuvor gekommen sei­
en und spontan Frankreich angeboten hät­
ten, gemeinsame Maßnahmen zur Linderung 
der Wirtschafts- und Zollkrise zu erwägen. 
Es wird eine Denkschrift ausgearbeitet, die 
Dr. Curtius und Dr. Schober vorgelegt wer 
den soll.

X Ju g o s law ien s  V ertre te r aus dem K on­
greß der In te rn a t io n a le n  H andelskam m er 
in  W ashington. Als Vertreter des Jugosla­
wischen Nationalausschusses der In ternatio ­

nalen Handelskammer werden am Kongreß 
der In ternationalen Handelskammer, der in 
Washington vom 4. bis zum 9. M ai d. I .  
stattfmdet, teilnehmen: der Vizepräsident
der Zagreber HJG-Kammer Vladimir 
Prem rl, der Sekretär der Zagreber Kammer 
D r. Adolf öuvaj und der Sekretär der Beo- 
grader Jndustriekammer Dr. Stefan Popo- 
viö.

X Bahnbau Novska _  Zagreb. Anfang 
M ai soll, wie aus Beograd berichtet wird, 
mit dem Bau des zweiten Geleises auf der 
Strecke Novska — Zagreb begonnen werden. 
Die Arbeiten sollen mit der gleichen Ge­
schwindigkeit erfolgen, mit der sie auf der 
Strecke Beograd — Novska durchgeführt 
wurden.

Schach
R edigiert von V. P  i r  c.

Sizilianisch
Weiß: Snosko-Borowski. — Schwarz: Sir G. 

Thomas.

(1. Schönheitspreis im M eistertu rn ier in Niz­
za, M ärz 1931.)

1. e2—e4, c7—c5, 2. S b l—c3, Sb8— cfi, 3. 
g2—g3, g7—g6, 4. L fl—g2, Lf8—g7, 5. S g l— 
e2, e7—e6,

Dr. L asker spielte seinerzeit gegen Wolf 
in M ährisch-O strau  besser Sf6, o—o nebst 
Se8 und dann Sd4.- S chw arz  findet in der 
P artie  keine V erw endung für den Damen­
läufer.

6. d2—d3, Sg8— e7, 7. o—o, d7—66, 8. L ei 
—e3, Sc6—d4,

Je tz t schon konsequent, da sonst nach d4

Der größte pariser Brand feit Zähren

war der Brand der Lokomotivwerkstätten 
und des Zollgebaudes des Pariser Bahnho­
fes Batignolles, bei dem ein Gebäudekom-

Harald Bernkovens 
blondes Modell

c ° m o n  v o n  G e r t  R o t h b e r g .
° V rleht by  M artin  F eu ch tw a n g cr. Hallo a . d. S aa le .

2. Fortsetzung. 

ge®t kam sich vor wie vor den Kopf geschla-

d ° ^ e  Helge Über das Höchste, 
V t e ?  toa§ einer F w ll beschicken sein

dachte sie?
6e§Ct̂ . Ql§ faud er dann mit ihr ein gro= 
tie ,̂ 5 0neä '©lüd. Dann würde auch in sei- 
dqz ^ ufe nur ein lautes, lärmendes Fest 
t!% tns iag,en' bamt würde Helge immer 
iittmer unb unzufrieden sein. S ie würde 
fe, r, Zerstreuungen ersinnen — lau* 
Ion9fam' t  Zerstreuungen, die das Glück 

6 QtorL ö£ er sicher untergraben mußten. 
J e ^  Bernkoven zuckte zusammen. 

bQ6ör ^  so weit. Jetzt wußte er Be« 
Helge nien!r rmit ber s tP ”*” / umschwärmten 
würde. § ein wahres Glück finden

§°llte  Pr , ^  .
. 3?ein! (Sr ,e^  zurücktreten?
’w $Pitteihn*,Tut,e den Skandal, scheute es, 

zu stetzen gesellschaftlichen Klat- 
wit den wußte eben sehen, wie

n ^rhaltn issen  fertig wurde.

plex von 100 Metern Länge und 260 Me­
tern Tiefe mit Werten in der Höhe von 50 
Millionen Frank vernichtet wurde.

Das schöne Gesicht des Künstlers verfin­
sterte sich erschreckend. Er klingelte jetzt dem 
Diener, der noch aus dem elterlichen Haus­
halt stammte und ihm bedingungslos erge­
ben war.

Als der alte M ann eintrat, blickte er ganz 
erschrocken auf seinen Herrn. So hatte er ihn 
doch noch nie gesehen. M an konnte sich ja 
beinahe vor ihm fürchten.

„Lege rasch alles zurecht, Kramer. Ich will 
mit meiner B rau t einen Besuch machen 
draußen in Zurmehlen."

„Jawohl, Herr Professor."
^Der Künstler ging ins Badezimmer hin­

über, ohne mit Kramer ein paar freundliche 
Worte zu wechseln, wie er es sonst immer 
tat. i

Kramer aber dachte sich auch seinen Teil. 
Ih m  gefiel die B raut des Herrn nicht. Rein 
gar nicht gefiel sie ihm. Wenn er da an die 
gute F rau  S an itä tsra t dachte, an die M ut­
ter des-Herrn . Professors! Kein Vergleich war 
zwischen diesen beiden Frauen zu ziehen. 
Nicht der geringste. W arum der Herr P ro ­
fessor sich bloß mit dem schönen Mädel ver­
lobt hatte? E r w ar doch alt genug, um 
wirklich nicht nur aus sinnloser Leidenschaft 
in sein Unglück zu rennen? Denn ein Un­
glück gab's — da wollte er nicht seit fünf­
undsechzig Jahren  Anton Kramer heißen.

Aber kein Blick, keine Miene verriet, was 
der Diener dachte.

#
Währenddessen stand Helge von Lohoff,

strahlend schön wie der Frühling selbst, im 
Zimmer ihres Vaters, der sie sehr stolz und 
zufrieden musterte.

Rassig sah sie aus, die schöne, ' schlanke, 
sportgestählte Gestalt, in ein weißes Seinen* 
kleid gehüllt, auf dem dunklen H aar ein 
keckes Beigemützchen. I n  den feinbehand­
schuhten Händen hielt sie ein paar Blumen.

Auf diese Blumen fiel der Blick des B a­
rons jetzt, und er sagte ungehalten:
_ „Verwöhnst du deinen Bräutigam  nicht 

ein bißchen zu sehr, Helge? Zu meiner Zeit 
war es Mode, daß der Herr der Dame die 
Blumen brachte."

„Ueberlasse das mir, Papa. Ich liebe Ha­
rald, und es macht mir Freude ihm Blumen 
zu bringen."

„Wie konntest du dich in diesen Menschen 
verlieben?"

„ Ja , wie konnte ich? Das frag' ich mich 
zuweilen selbst. Ich habe mich sinnlos in 
ihn verliebt, als ich ihn das erste M al sah. 
Wundern braucht sich niemand: Harald war 
sehr begehrt. Meinen Geschmack teilten viele. 
Ob's Liebe ist? Vielleicht w ar's auch bloß 
Triumph, daß er ausgerechnet mich liebte? 
Wer kann das sagen? Jedenfalls bin ich 
stolz auf ihn."

„Dann ist's ja gut. Wundern werde ich 
mich aber immer wieder, wie du die Wer­
bung des Grafen Eibingen ausschlagen 
konntest, um die Aussicht zu haben, F rau  
Professor Bernkoven werden zu können?"

„Graf Eibiugen ist im Aussehen mit Ha­

rald überhaupt nicht zu vergleichen, daß du 
es nur weißt. Uebrigens hat Eibingen ge­
sagt, daß er ruhig warten kann. F a lls  meine 
Ehe mit Bernkoven ein Fiasko wird, hält 
er sich m ir bestens empfohlen."

Der B aron lachte lau t auf.
„Nun, dann hast du ja Ersatz, und ich 

denke, daß es tatsächlich eines Tages dahin 
kommen wird."

„Weshalb, P apa?" fragte Helge erregt.
„Weil es dir nicht lange gefallen w ird /  

erklärte er gemütlich. „Und wenn er erst sei­
ne Künstlermucken herausstecken wird, dann 
werden Liebe und Leidenschaft in  dir ganz 
von selbst erlöschen."

„Ich lasse ihn keiner anderen, niemals! 
Du denkst auch von ihm ganz falsch, Papa. 
Und — wenn er den ersten P re is  auf der 
diesjährigen Ausstellung wieder erhält, dann 
kennt mein Stolz auf ihn keine Grenzen. 
Wie ich um ihn beneidet werde von allen 
Damen, das kannst du ja nicht wissen. Ich 
aber weiß es und sonne mich an diesem 
Neid."

„So! Nun, daran läßt sich nicht viel än ­
dern. Aber wenn nun Harald zufällig nur 
ein Turchschnittsmaler und ziemlich mittel­
los wäre, würde ihm dann auch deine Liebe 
gehören?"

„Kaum," sagte sie kalt.
„Siehst du, mein Kind," sagte befriedigt 

B aron Lohoff.
Seine TochterJüßte. ihn.flüchtig.
„Leb wohl, Papa!"
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die D iagonale d4—g7 zu schw ach w ird.
9. D d l— d2, Se7—c6, 10. Sc3—d l,
D er Kampf geht w eite r um den P unk t d4.
1 0 Dd8—a5, 11. Se2—c3,
N atürlich n icht c3 w egen Sb3.
1 1.............. Lc8—d7, 12. Le3—f4!
W eiß h a t eine Schw äche im schw arzen 

L ager gefunden.
1 2............... e6—e5,
B esser w ar doch Se5 oder Le5. D er T ex t­

zug schafft eine verhängnisvolle Schw äche 
auch d6 bzw . d5.

13. Lf4—h6!
Einleitung zu einer sehr schönen und kor­

rek ten  Opferkom bination.
1 3............  Lg7:h6, 14. Dd2:hü, Sd4:c2, 15.

S d l—e3!, Sc2:e3,
Das O ualitätsopfer konnte Schw arz nicht 

gut annehm en S a l :  folgt 16. Sc4, Dc7, 17. 
Dg7, Tf8 (nicht o— o—o w egen Sb5 und 
S c d 6 + ) , 18. Sb5, Db8, 19. S c d 6 :+ , Ke7, 20. 
f4, Le6, 21. fe5:, a6, 22. Lh3, ab5:, 23. L e 6 :+ ,  
Ke6:, 24. S f7:! usw . Aehnlich w ürde der An­
gl iff auf 18. . . . DOS durchdringen.

16. F2:e3, Ld7-—t6 , 17 Lg2—h3, Le6:h3, 
18. Dh6:h3, h7—h5.

W eiß hat zw ar einen B auern w eniger, aber 
durch der offenen f-Linie und den zahlreichen 
schw achen P unkten  im schw arzen L ager ein 
gew onnenes Spiel.

19. T fl—f6. Da5—d8, 20. T a l—fl, 0—0, 21. 
Sc3—b5, Dd8—c8, 22. D h 3 -g 2 , Sc6—d8, 23. 
Dg2—f2.

D roht schon T g 6 :+ .

6

23. . . .  Sd8—e6, 24. Sb5:d6, Dc8—d7, 25. 
Sd6:f7, Se6—f4, 26. e3:f4, Tf8:f7, 27. Tf6:g6 
+ ,  Kg8—h7, 28. T g 6 -g 5 , Dd7:d3, 29. Tg5: 
h 5 + . S chw arz gibt auf.

Gpielmann in Jugoslawien
Der Wiener Großmeister R. S p i e l ­

m a n n  tra t am 9. d. M. seine Tournee 
durch Jugoslawien an. Zuerst gab er zwei 
Abschiedsvorstellungen in Oesterreich: am 9. 
April in Wien im Cafe „M ariahilf" +  19, 
— 5 =  6 (5 Stunden), am 11. April gegen 
stärkste Team von Graz +  19, — 3 — 11 
(5 Stunden).

Am 12. April hielt sich der Großmeister 
einige Stunden als Gast des hiesigen Schach­
klubs in M aribor auf. Bei dieser Gelegen­
heit wurden die Einzelheiten des Wettkamp­
fes Spielm ann—Pirc besprochen und fest­
gelegt.

Am selben Abend schon hat Spielm ann in 
Z a g r e b  gegen ein außerordentlich star­
kes Team, das bereits dem Weltmeister Dr. 
Aljechin Schwierigkeiten bereitet hatte, an. 
Die starke Zusammensetzung des Teams, 
aber in großem Maße wohl auch eine Ueber- 
müdung des Großmeisters, der am selben 
Tage die Reise von Graz machen mußte, be­
wirkte ein für Zagreb außerordentlich günsti­
ges Resultat. Nach l lA  Stunden gewann 
Spielm ann nur 4 Partien, verlor 7 und hielt 
18 unentschieden. Zagreb, das stärkste jugo­
slawische Schachzentrum scheint auch eine der

stärksten Schachstädte Europas geworden zu 
sein! Am 14. April spielte Spielm ann in S u- 
Zak gegen 36 Spieler +  21, — 3 — 12. 
Nun folgen noch über 20 Simultanvorstel­
lungen in Jugoslawien. Zur schon angegebe­
nen Liste haben sich in Osijek, Sombor, Vel. 
Beökerek, Novi Sad und Vrsac mit je 1, 
und Beograd mit 2 Vorstellungen gemeldet.

M aich Gpke?mann-Vlre
Nunmeycr hat auch der Schachklub in 

L j u b l j a n a die Veranstaltung einer P a r  
tie und einer Simultanvorstellung übernom­
men. Der Wettkampf wird daher ungefähr 
folgenden Verlauf nehmen: 12. M ai 1. P a r ­
tie in Ljubljana, 13. M ai Simultanvorstel­
lung Spielm anns in Ljubljana, 14. M ai 2. 
P artie  in Celje, 15. M ai Simultanvorstel­
lung Pirc in Celje, 16 M ai 3. P artie  in 
M a r  i b o r, 17. M ai Simultanvorstellung 
Spielm anns in M aribor. 18.—28. M ai die 
restlichen 7 Partien  in RogaZka S latina. — 
Schiedsrichter für den ganzen Wettkampf 
wird auf Wunsch beider Spieler Herr Kreis­
richter E. K r a m e r  sein.

Dienölart. den ?1. A pril 1931'.
■iminiiiir r itf-r neM seneres; j& a H e Ä S S ® *

i Estland, Finnland, Frankreich, Holland, I s ­
land, Ita lien , J u g o s l a w i e n ,  Litauen, 

i  Lettland, Norwegen, Oesterreich, Polen, R u­
mänien, Schweiz, Schweden, Spanien, Tsche 
choslowakei, Ungarn und U. S . A.

— I n  Leipzig fand zu Ostern ein kleines 
M eisterturnier statt. Sieger blieben Gilg u. 
Helling mit je 6 Punkten. Es folgen Blü- 
ntich 4, Fajarowiz, Pitschak 4, Normann, Dr. 
W iarda und Jllgen  je 314.

— D r. Aljechin hat die Herausforderung 
Capablancas zum Kampfe um die Weltmei­
sterschaft angenommen. Der Wettkampf wird 
in Havanna, der Heimatstadt Capablancas, 
stattfinden. Der Zeitpunkt ist noch nicht be­
stimmt.

— I n  N izza spielt der Weltmeister Dr. 
Aljechin zurzeit eine Reihe von Konsulta­
tionspartien, an denen sich u. a. die Meister 
Dr. Bernstein, Kmoch, Stoltz und Flohr be­
teiligen. Aljechin und Monosson gewannen 
in der zweiten Partie  gegen Stoltz und Reil- 
ly. I n  der dritten siegten F lohr und Monos­
son gegen Stoltz und Reilly.

— Spielm ann erzielte in Karlovac am 15. 
April das Resultat +  21, — 1 — 5.

—  F ü r  die O lym piade  im J u li  ist nach 
einer Meldung aus P rag  die Teilnahme fol­
gender S taaten  gesichert: Argentinien, B el­
gien, Dänemark, Deutschland, England,

®e®®®®®a»e®!3®eee®®®©ae®0e®s®#

, bei K ranzablösen, Verglei­
chen und ähnlichen Anlässen 
der A ntituberkulosenliga in 

i Alaribor!

•eeeeoeeetBeaesMeeaaefifiieeeiiMMn"

Weiße Zähne
machen sebes Antlitz ansprechend und  schön. Ost schon durch einm aliges Putzen 
mit der herrlich erfrischend schmeckenden C h l o r o r i o n t  -Z ahnpaste erzielen S u ­
chten wunderoollen Elsenbeinglanz der Zähne. Berm chen S ie  es zunächst tun 
einer kleinen T ube zu D in . 8.— . grobe T ube D in . 13.—. Ueberall zu haben.

J C C e im c A n z e ig e r
A A A A A A A A A A A & & X .O .A A P .*

VersctjUeclenes

Jen e F am ilie  mit zwei Knaben, 
die Samstag bei meinem Stand 
den Rucksack mit Einlauf abge- 
holt Hat, wird ersucht, denselben 
zurückzubringen, da sie erkannt 
wurden. Anton Kubis. 4751
Uebersetze in südslawische und 
andere Sprachen, fachmännisch. 
Anfr. Gosposka 15, Schirmge­
schäft Favai. 4748
Gegen Kassa bin ich jeder Reit 
Abnehmer für kleine und große 
Posten Textilwaren. W. Deutsch, 
Varazdin, Kukulieviä-eva 15. 

4757
Hausnäherin empfiehlt sich ins 
Haus. Geht auch auswärts. 
Adr. Petto. 4634

■ C a f ö f J j g l e l f . j

Restaurationen! ■
■  Feinst türkisch gemahlenen ■ 
j  Kai fee bester Qualität, 1 kg ■
■  von Din 52--auf w. verschickt jj

■ Z.  A N D E R L E S
j  Spez -Kaffeeu,Tee-Geschäft ®
■ Maribor, Gosposka ulica 20 g
2  Verlangen Sie bem usterte O fferte. ® 
!■■■■■■■■■■■■■■■■■£
Reisekofser in  g rö ß te r  Auswahl 
e m p fie h lt bei b illigsten  P re is e n  
Jv . Kravos, Aleks. 13. 4715

Kompl. reines Schlafzim m er so
wie einzelne Möbel, zusammen 
legbares Eisenbett. diverse Sa­
chen, gegen gute Bezahlung zu 
kaufen gesucht. M. Makor, Stu- 
d-enci, Aleksandrova 1. 4759
lA A A A A A A A A A A A A A A A A A A

Zu verkaufen

A uslage, Gestell und Scheiben, 
billig zu verkaufen. Anfr. Go­
sposka 15, Schirmgeschäsk. 4749
Elektr. Luster billig zu verkau­
fen. Lekarniska ul. 2/2. 4/53
Kugcl-Kasfecbrcnncr, gut erhal­
ten, für 5 bis 7 kg Brand, bil­
ligst zu verlaufen. Ferd. Kauf­
mann, Spezereihandlung, Kra­
ls a Petra trg 1. 4755
Kompl. Schlafzim m er aus hart. 
Holz und Garnitur, alles rein 
und gut erhalten, billig zu ver­
kaufen. Ru besichtigen Korosäeva 
ul. 23. 4760

Dackel
zu verkaufen. Adr. Berw. 4275

Die seit 24 Jahren bekannte 
Larucin-Kapsel werden m it be­
stem Erfolge bei Leiden der 
Harnwege, eitrigem Ausfluß u. 
Weißem Fluß verwendet. In
allen Apotheken erhältlich. Dis 
kreter Poswersandt Apotheke 
B lu m , Snbotica. 1852
Aa a a

-Realitäten

Gausthaus m it Fleischhauer«
im Markte Draukals verlaust 
um 250.000 Dinar Realitäten­
büro, Maribor. Sodna ul. 50. 

4750
Bäckerei mit Geschäft, zwei Häu 
ser, schöner Gemüsegarten, et­
was Grund und Wald, in einem 
Industrieort wegen Ueberstsd- 
lung sofort zu verkaufen. Adr. 
Berw. 4769

Zu kaufen gesucht
t v T T w w w w r r m * w i: 
Iagd p rism eu g las, 6X50 oder 
7X59, zu kaufen gesucht. Un­
ter „Trieder" an bk Berw. 

9740

Doppeltüren und Fenster, kom­
plett mit Beschlägen. Schuh­
machereinrichtung mit Stockerln 
zu verkaufen. Stroßmajerjeva 
Nr. 33, von 2—3 Uhr. 4676 
IA A A A A A A A A A A A A A A A A A A

Zu vermieten

Schön möbl., ruhiges Rimmer 
an besseren Herrn zu vermieten. 
Maistrova ul. 11/2, links. 4768
Dachbodenküche an eine F rau , 
die Hausarbeiten verrichtet, zu 
vergehen. Tidovska ul. 14. 4764

Kleines, reines Zim m er an bes­
seren Herrn ab 1. M ai zu ver­
geben. Brazova 6, Park, links. 
____________4581____________

Kabinett, separiert, am Park, 
samt Frühstück um 250 D inar 
zu vermieten. Adr. Berw. 4578

S o n n iges Zim mer für 1 oder 2 
Fräuleins günstig zu vermie­
ten. Qopova 21. 4651
Schön möbl. V illenzim m er,
streng separiert, preiswert zu 
vermieten. Trzaska r. 53, Part. 

4593

Zu mieten gesucht

Elegant m öbliertes Zim mer,
komfortabel eingerichtet, wird 
vom Ehepaar per 1. Mai oder 
früher gesucht. Angebote unter 
„Stadtzentrum" an die Berw. 

4489

k A A A A A A A A A A A A A A A & A P

Stellengesuche
f¥ v ? T T 7 ¥ v ? W ? W ¥ W ¥ '
Absolvent der Handelsakademie, 
der slow., serbolroat. und deut­
schen Sprache mächtig, wünscht 
als Kontorist oder Praktikant in 
einem Fabrikslaboratorium un­
terzukommen. Gest. Anträge ttn 
ler „Sehr guter Erfolg" an die 
B e r w .    __  4720
Gute Büglerin sucht Stelle in 
einer Wäscherei od. Feinputzerei. 
Adr. Prasnik, Maribor, Vrba 
nova 2. 4/21
Verläßliche Person, die kochen 
kann und wirtschaftlich ist, sucht 
Stelle. Adr. Berw. 4752
Köchin mit Jahreszeugnissen 
sucht Dauerstelle. 9t.br. Berw. 

4763 '
Jntell„ slow.-deutsch sprechendes 
F räu lein  wünscht in einer Kon­
ditorei oder Bäckerei als Veo 
käuferin unterzukommen. Adr. 
Berw. 4722
Verläßlicher, tüchtiger Beam ter
mit langjähriger Praxis in 
sämtlichen Kanzlei- sowie Buch­

haltungsarbeiten versiert, 
wünscht per 30. Juni Posten zu 
wechseln. Zuschriften erbeten 
unter „Bankpraxis" an die 
Verwaltung. 4666

Mädchen mit 100.000 Din Bar 
geld sucht die Bekanntschaft mit 
einem Beamten. Anträge unter 
„Beamter" an die Verw. 4655 
Intelligentes, deutsch und slo­
wenisch sprechendes F räu lein , 
gute Rechnerin. sticht Stelle als 
Kassierin ein einem Geschäft. 
Gefl. Anträge unter „Baldigst" 
an die Verw. 4683
Intelligentes deutsches F räu ­
lein mit Jahreszeugnis in 
Kindererziehung vollkommen 
bewand., sucht Stelle in Mari­
bor. Besitzt Handarbeits- und 
Nähkenntnisse. Anträge erbeten 
unter „571" an die Verwal­
tung. 4682
Chauffeur - Mechaniker mit 
Zeugnissen sucht Posten. Geht 
auch auswärts. An tr. erbet, an 
die Verw. unter „Nüchterner 
Fahrer". ' 3980
A A A A A A A A A A A A A A A A A A A

Offene Stellen
r W m v T T f f r m r T f r
Tüchtige Kanzleikrast mit Ma­
schine nschreibkennissen, wird für 
ein Bangeschäft ausgenommen. 
Bauunternehmer Peklar, Mari­
bor, TomLiöeva ulica. 4/66
Zwei starke Mechaniker-Lehrlin­
ge mit entsprechender Schulbil­
dung werden bei Boqomir Tiv- 
jak, Maribor, KlsuöavmLarZka 
ul. 1 ausgenommen. 4767
Verläßliche, ehrliche Köchin mit 
Jahreszeugnissen wird gesucht. 
Modesalon Tautz. Gosposka 4. 

4762

Köchin zu kleiner Familie in 
Zagreb gesucht. Nur die perfekt 
kochen und gute Zeugnisse hat, 
nicht über 40 Jahre alt ist, mö­
ge schreiben an Vilim Pick, Za­
greb, Jelaäiäev trg 6. 4756

Ehrliches, intellig. F räu lein , 
mit Praxis, welche auch nähen 
kann, etwas im Häuslichen mit 
hilft, wird sofort zu 3 Kindern 
aufgenommen. Zuschriften mit 
Gehaltsansprüchen und Bild un 
ter „4630"_an die Verw. 4630

Hausmeister aufs Land werden 
ausgenommen. Anzufragen Fa­
brik Swaty, Trzaska 60. 4677

Steiger, wird für ein Bergwerk 
gesucht. Offerte unter Angabe 
der Schulbildung. Praxis, Re­
ferenzen, Gehaltsansprüche, An- 
krittsmöglich+iten und sonstiger 
Personalien an Jnterreklam, 
Zagreb, Masarhkova 28, sub Nr.
SM 665._______________  4665
Gute Köchin in eine Villa nach 
Celje für sofort gesucht. Nur 
solche mit guten Zeugnissen sol­
len ihre Anträge senden an 
Mia v. Deutsch, Zagreb, Trg 
Kralja Petra 2/3. 4724

iAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Funtie  —  Verluste  
' T T m m m m T  m i
Kanarienvogel entflogen. Abzu­
geben geg. Belohnung >m Hotel 
„Meran". 4765

Silberne Dam enuhr wurde am 
17. d. zwischen halb 6 u. 7 Uhr 
auf dem Wege Eaukarseva ul. 1 
bis zum Friedhof Pobrezje ver­
loren. Gegen Belohnung abzu- 
gcben beim Pplizeikommissariat 

4744

Größere Men«en

Makulatur-
Papier

verkauft
M a r i b o r s k a  

t i s k a r n a

M M »  70 80
von Din 1.— aufw ärts, m it oder ohne R*' 
klam edruck. W iederverkäufer R abatt. 
G enera lvertre tung  der G um m iwarenfa- 

; brik Jakobson—Spandau. »Helva«, 2 3'  
; greb, B akaceva 3. — V erlanget O fferten!

i

IM
Unsere Zlatica als »gnädige Frau 
nimmt es beim Waschen sehr senaut 
erzählt der Waschtrau dies und das 
und belehrt sie persönlich beim Wäschefass
dass Zlatorog die Wäsche schont 
und kleine Müh; ;.ar reich belohnt1. 
Dies freute die Wäscherin nar sehr 
nie mag sie andere Seife mehr!

(Fortsetzung folgt.)

f

1
Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor. — Für den Herausgeber und den D ruck v e r a n t ­

wortlich: Direktor Stanko D E T E M    Beide wohnhaft in Maribor.


